
Werſeburger Kreis -lalt.
Sonnabend den 12. Mai.

au'n e öa ÄÜ.3werde Bekanntmachungen.aute, Den Magiſträten, Ortsrichtern und Jnhabern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden in den nächſten Tagen die Hebeliſten der Gebühren,
wor welche für die bewirkte Fortſchreibung der Eigenthumsveränderungen in den Grund und Gebäudeſteuerbüchern zu zahlen ſind, zugehen. Jch ver

anlaſſe dieſelben, die in den Liſten verzeichneten Beträge von den betreffenden Jntereſſenten einzuziehen und mit den Steuern pro Monat Mai e.
nach an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern.
brei Merſeburg den 9. Mai 1877.

Der Königliche Landrath.tacht, J. V.: Der Kreis Deputirte Vogt.
n. Der am 11. März 1852 zu Tollwitz geborene Bäcker Franz Wühlig, welcher am 26. Februar e. aus der Correctionsanſtalt in Zeitz

entlaſſen worden iſt hat ſeiner Militairpflicht bie jetzt noch nicht genügt und treibt ſich jedenfalls wieder umher.
Jch bitte um Feſtnahme des 2c. Bühlig und Ablieferung an mich.
Merſeburg den 8. Mai 1877.

weil Der Königliche Landrath.ar e Dpt Vogt eauf Bekanntmachung. Jn Gemäßheit der Vorſchrift in g. 7. des Zu dem Concurſe über den Nachlaß des verſtorbenen Bauunter-
hals- Geſetz s vom 2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und Veränderung nehmers Moritz Träthner zu Merſeburg hat der Kreis Auctions-

von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird Commiſſarius Rindfleiſch nachträglich eine Forderung von 1215 Mark
der von den ſtädtiſchen Behörden genehmigte Fluchtlinienplan für die 54 Pfennige angemeldet. Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung
künftige Bebauung der Burgſtraße hier vom 15. d. M. ab in unſerm iſt auf
Communalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Einwendungen den 29. Mai, Vormittags 12 Ahr,
gegen den Pian müſſen in der Zeit vom 15. d. M. bis zum 20. Juni e. vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 16. anbe-
bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch. raumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben,

Merſeburg, den 9. Mai 1877. in Kenntniß geſetzt werden.ards Der Magiſtrat. Merſeburg denußte. önigliches Kreisgericht.Wir bringen hiermit zur Kenntniß, We Sarg Der er des &&reuſfes.
hieſiger Stadt, bei welcher Herr Dr. med. Rode hier als Jmpfarzt füren den ganzen Stadtbezirk fungirt, h e W e tesabt's Mittwoch den 6. Aai e., Nachmittags 3 Ahr, ſollen auf dem hieſigen Wage 30 Ctr. Roggenkleie gegen baare

im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I. Zahlung öffentlich ,meiſtbieten verkauft werden.
erers und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und am bezeichneten Königliche Depot Magazin Verwoltung.

n rte bis auf Weiteres ortgeſetzt werden wird. h e eh Eltern, Pflegeeltern und ormünder ſind gehalten die impfpflichtigen Das Königliche Joolbad Därrenberg,
Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen Jeder Jmpfling Stationsort der Thüringischen Eisenbahn in der Nähe von

teres muß am 7. Tage nach der Jmpfung, dem Impfarzte behufs der Reviſion Leipzig, bevorzugt durch kräſtige Soole, gesunde Lage, Prome-
eißen vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne naden an den über 1300 Meter langen Gradirwerken ist am

geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder Reviſion entzogen 22. Maas
eſen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft erönet;
n e Der Wlunn Schutzpocken ſoll unterzogen werden Dürrenberg den 7. Mai 1377.
indas 1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalender Königliches Salgamt

er ſo jahres, ſofern es nach ärztiichem Zeugniß nicht die natürlichen Grundſtücks Verkaufs Anzetge. Das in hieſ. Karlſtraße
theil Blattern beſtanden hat, freundlich gelegene, früher Bauunternehmer Träthner'ſche Grundſtück,
wals 2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule, beſtehend in 1 maſſtven Wohnhauſe mit 3 Stuben 2c., maſſ. Waſchhauſe,
ihm mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des dergl. Pferde und Schweineſtällen, 3 Schuppen u. ca. 1 Mgn. Garten
gkeit Jahres in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, iſt unter günſtigen Bedingun en im ganzen oder getheilt zu verkaufen“
eſetzt ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf durch den Kr. Auct. Comm Rindfleiſch hierſelbſt.
Lieb Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg Das früher Herrn Stacltrath Otte

geimpft worden iſt. n JTag Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen gehörige Gartengruncdistüdck VOB C.

men h nen e n r 168 QButhen Flächeninhalt, an derichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfun 2ne Die oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden innerhalb Rarlstrasse gelegen, ist s r Ah
ihre der Schulräume während der Schulſtunden geimpft und können bei den Ganzen Oder getheilt unter günsti-
ſtge en die e Weht laſſen werden. gen Bedingungen zu verkaufen oder
u ß Aen AePie Polizei Verwaltung. zu verpachten. Selbstrefiectanten
auß Bekanntmachung erfahren Wäheres bei Hchardgen, Die für die Anlage eines neuen Brunnens auf dem Schulplotze er Garfce im Quedlinburg.
gen forderlichen Arbeiten inelusive Material, doch mit Ausſchluß der Pumpe, Wieſenverkauf.
lora ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und laden Die Geſchwiſter Hoffmann ſind willens, ihre in der Halleſche

wir Unternehmer ein ihre Offerten im Stadtſecretariate bis Spitze der Meuſchauer Flur belegene Wieſe, neben Sperber von Atzendorf
elbſt Donnerstag den 24. Mai e., Mittags 14 Ahr, und Roſine Mißner von Kötzſchen, auf den 22. Mai, 1 Ahr, in dem
was abzugeben. Rödelſchen Gaſthofe zu Meuſchau zu verkaufen. Bedingungen werden imatte Die bis dahin eingegangenen Offerten ſollen zu dieſer Zeit im Bei Termine bekannt gemacht.
M ſein d etwa erſchienenen Submittenten, im Sitzungsſaale der Stadt Zöſchen, den 7. Mai 1877. Friedrich Neißmann.
e verordneten eröffnet werden.Le Die bezüglichen Submiſſions Bedingungen liegen im Stadtſecretariate Donnerstag den 17. Mai C. Nachmitta 8 1 Uhr,
izten während der gewöhnlichen Dienſtſtunden zur Einſicht aus und wird auf ſollen auf hieſigem Rittergute 4 Stück überzählige Pferde öffentlich meiſt
hend Verlangen auch Abſchrift davon gegen Erſtattung der Copialien ertheilt. bietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.
den Offerten, welche den Submiſſions Bedingungen nicht entſprechen, St. Ulrich bei Mücheln, den 7. Mai 1877.

ein finden keine Berückſichtigung. Die Rittergutsverwaltung.euer Merſeburg, den 8. Mai 1877. Ein Paar Schweine ſtehen zu verkaufen paſſend für Reſtaurateure,
t.) Die ſtädtiſche Bau Deputation. Roſenthal Nr. 13.
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Zu verkaufen
iſt ein Reſtaurant mit Billard, Vorſtadt Leipzigs. Miethe 160 Thlr.
Contract noch 4 Jahre. Offerten unter F. V. 768. an Haaſen-
ſtein Vogler in Leipzig.

Ein gutes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen beim Bäckermſtr.
Schunke in Naundorf.

Ein Schwein paſſend für Reſtaurateure, iſt zu verkaufen Rußbaum-
Allee Nr. 6.

3 Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Unteraltenburg 23.

Wichtig für Cigarrenmacher!
150 Stück leere, neue Cigarrentiſten ſind billig zu verkaufen

Johannisſtr Nr. 19.
Ein großes herrſchaftliches Logis mit allem Zubehör

iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Oberaltenburg Nr. 21.

Eine ſehr freundliche moblirte ParterreWohnung
iſt ſogleich zu beziehen Poststrasse 3.

Eine möblirte Stube für einen Herrn iſt ſogleich zu beziehen, ſowie
eine offene Schlafſtelle Johannisſtraße 2. Treppe.

309 Thaler
ſind den 1. Juli auszuleihen auf ſichere Hypothek; zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Beamten
gewährt unter ſtrengſter Discretion Darlehne mit Prolongation

P. PVleischmann in Breslau, Nicolaiſtr. 59.

Mein Huk- und Meäützengeſchäft
bietet bei billigſter Preisſtellung reichſte Auswahl moderner Seiden-,

lz-z, Stroh und Palmhüte jeder Größe in feiner und feinſter
aare. Getragene Hüte, auch wenn ſie total durchſchwitzt und verfettet

find, werden wie neu wieder vorgerichtet und moderniſirt von
Albert Pfautſch Hutmachermeiſter.

SehrWeingroßhandlung,
Vöslau, Wien, Berlin London

Specialitäten:
WVöslauer, Roth 5 Flaſche M. 1,25.,
Vöslauer Goldeck, Roth e z 1,75.,Neszmelgyr, Weiss eOedenburger Ausbruch 1,50.Niederlage bei

C. L. Zimmermann, Merſeburg.
Außer obigen Weinen erlaube ich mir mein Lager

von feinſten Bordeaux-, Rhein Mosel weinen
zu billigen Preiſen zu empfehlen.

C. L. Zimmermann.

C Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend empfiehlt

Unterzeichneter ſein reich aſſortirtes

Schuh- G Stiefelwaaren- Lager
zur gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt.

Jul. Mehne.
Für Equipagen-Heſther

empfiehlt
Landauer halbverdeckte und offene Wagen von einfachſter bis eleganteſter
Bauart. Reparaturen führe prompt aus.

Halle a/S. K. Werner (früher C. Koch)
Ranniſche Straße Nr. 16.

Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei
O. Bernhardt, Markt 26.W
Inaugr“s

Kräuter-Hagenbitterbewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf-
stossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeversehleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, Uebelkeit und Erbrechen.
Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

Herrn Rudolph Kühne in Merseburg, Markt 5. u.
H. Nessler in Schafstädt.

Hrube „Delbrück“ bei Dieskau
Naß Preß Steine, großes Format und mit vorzüglichem HeizEffect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

2 PWVür Damen?!
Alle Haararbeiten werden ſchnell und billig angefertigt, Flechten von

1 Mark an, Breiteſtraße 21.

J
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Sein Lager reiner guter Schleissfedern em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen Ed. Jentgraf.

Gleichzeitig empfiehlt die ſeit längerer Zeit geführten

BElsässer Chiſfon, MIatapolan,
Creton, Dowlas, Piqué, Ripse u. dergl.

d. O.
Bruteier.ſtets friſch von meinen 65 raceechten Jtalieniſchen Hühnern, empfehle à Stück

mit 30 Pf. Das FJtalieniſche Huhn legt jährlich 100 bis 180 große Eier.
G. L. Sorhagen in Delitzſch,

Hühnerzucht Anſfalt.

Für Säuglinge und kleine Kinder iſt
Timpe's Rindernahrungs-Kraflgries

ſeit 20 Jahren vorzüglich bewährt, ärztlich empfohlen und billig
Aeltere Säuglinge ſättigt bloße Milch nicht Packete à 40, 86,
150 Pfg., Brochüren gratis in den beiden Apotheken und bei
Guſtav Elbe, Merſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt, Friedrich
Wendrich, Schkeuditz Heinrich Neßler, Schafſtädt Apotheker Richter
in Dürrenberg, G. Hoffmann in Mücheln.

Braunkohlenwerke Kötzſchau
empfehlen

Preßſteine,
trocken, feſt und ſtaubfrei, per 1005 Stück r 9.

flaschenbier-Depot
von

n. SBerliner Tivoli 29 Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch Export (von insGebr. Reif in Erkangen) 15 3Merseburger Ritterbier 22 3 Haus
EXxport a. d Halleſchen Actienbierbrauerei 20 3 eliefert,
imit. Baſerisech do. do. 22 3imit. Röhmiäsch do. do. 22 3Sämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr zu empfeblen.

r F. Dame
Berlin, Reuenburgerſtr. 23.

Schon ſeit Brrr Zeit litt ich an Hämorrhoidalleiden und hatte ſchon
manches Mittel erfolglos gebraucht. Auf vielſeitiges Anrathen kaufte ich mir beim Kauf
mann F. A. Mohrenweiſer, Berlinerſtraße 28., hierſelbſt den R. F. Daubitz'
ſchen Magenbitter, derſelbe hat mir ſo überraſchend gute Dienſte gethan,
daß ich mich veranlaßt fühle, allen ähnlich Leidenden auf dies vorzügliche
Mittel aufmerkſam zu machen.

Magdeburg den 14. Januar 1877. Guſtav Kühn.R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben bei Herrn
27 Thiele in Merſeburg.

Wanzentinktur
vertilgt ſofort Wanze mit Brut. à Fl. 50 Pf. Erfolg garantirt.
Niederlage bei M. Bergmann

Der Ausverkauf im goldenen Hahn
wird nur noch bis zum 16. d. M. fortgeſetzt.

Hierbei empfehle Kleiderſtoffe in den neueſten
Muſtern, als: Ripſe, Alpaccas, ſchöne Kattune und
Percals, Leinewand, Bettzeug, Bettdecken, Tiſchdecken,
Shawltücher und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel
ſehr billig.

Heiserkeit, Husten, Brust- und Kehl-
Kopfleiden.

An den Kaiſerl. und Königl. Hoflieferanten Hrn. Joh. Hoff in Berlin.
Schönwerder b. P., 1. März 1877. Jhr meinem Kinde zur Stärkungegebenes Hoff'ſches Malzextract Geſundheitsbier bekommt demſelben vorzüglich

gut. A. Holtz, Rittergutsbeſitzer. Wien, 15. Februar 1877. Auch ich
bezeuge die Heilkraft Jhrer ſchon ſeit vielen Jahren benützten Malzpräparate.
Jch gebrauchte ſie bei Heiſerkeit, Bruſt und Kehlkopfleiden. Jhre ſämmtlichen
Malzpräparate haben in meiner Familie die glänzendſten Heilerfolge erzielt.
Das Vertrauen zu den Genüſſen iſt um ſo größer, als dieſe Malzgetränke ſehr
geſchmackreich ſind. HeinrichHartl, Repräſentant des „Neuigkeits-Weltblatt.“

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.

a Für Leidende!

Airy's Natur-

Il vielen Krankenberichten verſehenen „Auszug“
kommen zu laſſen.

S

Damit jeder Kranke, bevor er eine Kur unter-
5 nimmt, oder die Hoffnung auf Genefung ſchwin-
S den läßt, ſich ohne Koſten von den durch Dr.
2 Airy's Heilmethode erzielten überraſchendenheilungen

überzeugen kann, ſendet Richter's Verlags- Anſtalt
S in Leipzig auf Franco Verlangen gern Jedem

e einen „Atteſt-Auszug“ (160. Auflage) gratis und
t franco. Verſäume Niemand, ſich dieſen mit

t
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Ver Betrieo meiner

Preseslcohlenstein- Fabrik
(Reumarkt am FSaalufer)

dürfte binnen 8 Wochen ſpäteſtens begonnen haben. Das zu erwartende Fabrikat übertrifft die ſonſt hier üblichen Preßſteine in der Größe, ob

gleich deren Preis pro 1000 Stück ab Fabrik nur 10 Mark,
Pro 1000 frei ins Haus 12 Markbeträgt. Zu dieſem Preiſe nehme ich ſchon jetzt Aufträge zur Lieferung im Monat Juli und ſpäter entgegen.

Zur Bequemlichkeit des Publikums haben ſich die Herren J. J. Angermann, Neumarkt,
Aug. Wieſe, Burgſtraße,

erm. Rabe, Domplatz,
riedrich Schultze, Markt,

bereit erklärt, Aufträge anzunehmen. Die zur Verwendung kommende Braunkohle iſt im Handformſteine hinreichend erprobt und erfreut ſich all
ſeitiger Anerkennung. Proben ſolcher Handformſteine halte ich zum Preiſe von 11 Mark pro 1000 Stück zur Abnahme bereit.

en en d den t d 5 E. Schultze Breiteſtraße Nr.

ilhelmsHallr.
Sonntag Nachmittag von 3, Uhr ab
zur Bröffnung des Gartens

Concert
ausgeführt von der Stadteapelle.

Enkrée 30 Bf. Grararl.
F. G. Knauth,

S. Entenplan S.,
empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten

Sommer-Hüten in Seide, Filz, Stoff, S
d Alpacca, Leinen, Panama, Palm und eStroh ſowie alle neueſten Mützen für Herren, Knaben und Kinder, in Stoff, Farbe und Façon, und da

ich alles in Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.
Pelz- Sachen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

Der Obige.

Das Abonnement auf die „Nordhäuſer Zeitung“
für die Monate Mai u. Juni beträgt: bei Poſtabholung 1,67 M., beim Bezuge durch den Landbriefträger 1,97 M. Alle Poſt
ämter nehmen Beſtellungen darauf entgegen.

T Zwei große Kriegskarten (Speciälkarten) je 40 65 Emt., enthaltend den öſtlichen und
weſtlichen Theil der europäiſchen Türkei, mit Plänen von Konſtantinopel und Siliſtria, ferner eine Karte
des aſiatiſchen Kriegsſchauplatzes, (von Armenien) erhalten die Abonnenten gratis.

Für Nichtabonnenten koſten dieſe Karten 2 Mark.
S Täglich bringt die „Nordhäuſer Zeitung“ Leitartikel und politiſche Ueberſichten, von hervorragenden Publiciſten abgefaßt, in

populärer Form, eigene Correſpondenzen aus Berlin und vollſtändige Berichte aus den Ortſchaften der Provinz Sachſen und Umgegend,
telegraphiſche Depeſchen (wo nöthig durch Extrablätter vermittelt), reichen Unterhaltungsſtoff in Novellen, Pariſer Briefen, Berliner Plaudereien c. 2c.

Jnſerate finden bei der ausgedehnten Verbreitung der „Nordhäuſer Zeitung“ in täglich 8000 Exemplaren die ſicherſte Wirkung.

Die Expedition der Nordhäuſer Zeitung.
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Heinrich Schultze jun., Entenvlan.
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Zwickauer Steinkohlen c Coke,
beſonders ausgezeichnete Schwiedekohle liefert zu billigſten Preiſen

G. L. Sorhagen in Zwickau i/S.,
Steinkohlen- u. Cofs Handlung.

Der Bazar
findet am Sonnabend und Sonntag, den 12. u.
13. Mai, um 4 Uhr im Schloßgartenſalon ſtatt.
Wir bitten dringend um recht zahlreichen Beſuch.

Der Vorſtand des Frauen-Vereins.
Vorläuſige Anzeige.

Hroßes Orgel- Concert
am 3. Pſingsetfeiertage

Nachmittags 5 Uhr

im Dom zu Merſeburg,
veranſtaltet von

Fran Preöte.
Orgelvirtuos aus Leipzig.

Mittheilungen über ſpecielles Programm, Sohſſten 2c. folgen in den
nächſten Anzeigen.

Sommer- Theater.
Für das mir bei Zeichnung der Abonnements geſchenkte Vertrauen

beſten Dank ſagend, beehre ich mich anzuzeigen daß die Eröffnungs-
Vorſtellung Donnerstag den 17. d. M. ſtattfindet.

Sollte Jemand mit der Zeichenliſte übergangen ſein, bitte um Ent
ſchuldigung; ganze und halbe Abonnements ſind zu haben bei Herrn
Aug. Wieſe und in meiner Wohnung (ſgr. Ritterſtr. Nr. 26.)

Hochachtungsvoll
F W Benneke, Director

c

Geh. e eKaiser Wilhelms-Halle,
Sonntag früh

Speckkuchen.

TIVGOLI.
Sonntag den 13. und Montag den 14. d. M. zwei Concerte

Aſcer e des Leipziger Schützenhauſes Herren Metz, Neumann,
er u. ſ. w.

Programm: Künſtlerleben, Quartett von Neumann So
ein Jrrthum; Vaters Rückkehr; muſikaliſche Refrains; Strudel Auguſt;
Civil-Ehe, Quartett von Kuntze; das wahre Lied; der Billardkellner;
der verliebte Muſikus, mit Guitarren Waldhorn- und Piſtonſolo;

W. Granul.

Jacob Tulpenthal; Vor und Neuzeit
C humoristisches Ragout in,

Enſemble von Neumann
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Richard Nürnberger.
Montag letztes Concert mit neuem Programm.

FernDienstag den 15. Mai
einmaliges Concert

der Quartett- und Coupletſänger des Leipziger Schützenhauſes
Herren Metz, Neumann, Aſcher u. ſ. w.

Anfang 8 Uhr.
Porbitz, den 8. Mai 1877.

Eantrée 50 Pf.
C. Linke,

Gaſthof zum Kronprinzen.

Schweinauskegeln
Sonntag den 13. Mai, wozu freundlichſt einladet

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich ſtets Lager von direct bezogenen

Nürnberger Bier
halte, welches auch in Flaſchen außer dem Hauſe abgegeben wird.
Bier iſt wegen ſeiner Güte auch Kranken,
beſtens zu empfehlen.

Merſeburg, W. Leissring,Oberburgſtraße Nr. 4. früber W Harniſch,

AulaSonntag den 13. Tonzvergnügen. Anfang 7 Uhr Abends. Es

ladet freundlichſt ein J. ThurmDie Theilnahme am Jmkerfeſtwahle kann nur den-
jenigen Beſuchern der am 23. Mai d. J. in Merſeburg
auf der Funkenburg ſtattfindenden Bienen- Ausſtellung
zugeſichert werden, welche ſich bts 20. Mai d. J. zur
Theilnahme beim Regierungs -Secretair Wächter in
Merſeburg unter Einzahlung von 2 Mark ſchriftlich
anmelden, oder aber eine Theilnahmekarte bis zu letzt-
gedachtem Tage bei dem Kaufmann Herrn Rabe, be-
ziehungsweiſe bei dem Kaufmann Herrn Wieſe in
Merſeburg gegen Zahlung von 2 Mark entnehmen.

Agenten-Geſuch.
Eine leiſtungsfähige Cigarren und Tabacksfabrik ſucht für den Verkauf

ihrer Fabrikate einen gut en pfohlenen thätigen Agenten. Offerten erbeten
unter Chiffre 152. an die Exvedition dieſes Blattes.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches das Schneidern erlernt hat,
ſucht als Stütze der Hausfrau oder zur Beaufſichtigung der Kinder gleich
oder zum t. Juli Stellung. Offerten unter K. Z. 16. an die Annoncen
Expedition von F. Triest in Naumburg o S.

Ein junges Mädchen findet dauernde Beſchäftigung bei
Hottenroth und Schneider.

Eine tüchtige Kuhmagd h. Stadtökonomie bei hohem Lohn, ſowie
ordentliche Hausmädchen v. Lande, finden hier u. auf's Land,
ſofort guten Dienſt d. d. Vermiethungs- Comptoir v. Fr. Henckel,
Halle aſS Graſeweg Nr. 14.

Ein junges Mädchen von außerhalb, welches ſchon in Stellung war,
ſchneidern und plätten kann ſucht in einem herrſchaftlichen Hauſe Stellung
als Jungfer oder Stubenmädchen zu erfragen Schmaleſtraße Nr. 9.
im Geſchäftslokal.

Jch bitte
meiner Frau geborene Peuſchel weder Waare noch ſonſtige Artikel ver
abfolgen zu laſſen indem ich für keine Zahlung ſtehe, da Alles blos
von den Meinigen geht. E. Vogel, Schmiedemſtr.

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb unſere liebe Tochter und Schweſter

Minna nach 4 jährigem Bruſtleiden im Alter von 25 Jahren 7 Mo
naten 2 Tagen.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte,
um ſtilles Beileid.

Die Beerdigung findet Montag den 14. Mai Mittags 2 Uhr ſtatt.
Creypau, den 11. Mai 1877. Die Familie Blanke.

Dieſes
beſonders Magenleidenden

Um Sonntage Exaudi (13. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Homkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Cand. Voigt.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Ueberall die Chemie! Sie dient nicht nur beim Waſchen und Kochen nein,
gar die Sorge um das Gedeihen der Säuglinge und Kinderchen hilft ſie der Mutter
tragen. So hat ein künſtliches Nährpräparat, das auch den Vorzug der Billigkeit ge
währt, die Timpe'ſche Kindernahrung, die Gunſt der Aerzte und Mütter errungen.Der Kuhmilch zugeſetzt, giebt ſie dieſer den hohen Nährwerth der Frauenmilch un ſo

beſonders als Zuſatz zur Milch, bei älteren Säuglingen welche bloße Milch micht r
ſättigt, recht empfehlenswerth ſein ſowie den Kleinen trefflich bekommen. Wir verfehlen
nicht, darauf aufmerkſam zu machen wie wir hören hält Herr Guſtav Elbe und
beide Apotheken hier Lager.

Aus der Provinz und Amgegend.
Deſſau, 6. Mai. Geſtern Nachmittag brachten der Herzog und

die Herzogin von Anhalt die Herzogin von Altenburg zur Bahn in einem
von zwei ruſſiſchen Pferden gezogenen Hofwagen. Nachdem die Herzogin
von Altenburg abgereiſt war, machten die herzoglich anhaltiſchen Herr
ſchaften noch eine Spazierfahrt. Jn der Nähe des prachtvollen Georgen
gartens ſcheuten ſich die Pferde, gingen durch und der Wagen fuhr gegen
einen Baum an wurde umgeworfen und zertrümmert. Der Herzog und
die Herzogin haben glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen davon ge
tragen der Kutſcher jedoch ſoll ein Bein gebrochen haben. Die Theil-
nahme der Bevölkerung Deſſaus iſt eine allgemeine.

Am 26. und 27. d. M. wird in Deſſau das Feſt der Pfingſt
verſammlung der Provinzial Liedertafel“, die aus Vereinen unſerer
Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt zuſammengeſetzt iſt, ſtatt
finden. Schon jetzt werden Vorkehrungen zu dieſer gemüthlichen Zuſam
menkunft getroffen und dürfte bei günſtigem Wetter der Beſuch des Feſtes
ein ſehr ſtarker werden.

Trebnitz. W. Köcke.K dnapendorf.
Sonntag den 13. Mai Tanzvergnügen und

Hammelauskegeln,
wozu ergebenſt einladet Fritzſche.

n Hur guten Quelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik bei vollem Orcheſter. F. Beyer.

(Hierzu eine Beilagen.

r c e anRheiniſcher Trauven-BruſePonig
allein echt von W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten erſten Fabrikanten und
Erfinder deſſelben, empfiehlt in ſtets friſcher Abfüllung unter Garantie mit nebigem Fabrikſtempel

(Foriſchang in der Vellage
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Peilage zum 57. Stück des Merſehurger Rreisbtatfs 1877.

Deſſau, 6. Mai. Der Stand der Deſſauer Gewerbebank- Ange
legenheit kann jetzt inſofern als ein günſtiger bezeichnet werden als in
einer vergangenem Sonnabend ſtattgefundenen Verſammlung der Gläu-
biger der einſtimmige Beſchluß gefaßt worden iſt, 20 Procent ſämmtlicher
Forderungen fallen zu laſſen. Der noch fehlende Reſt von 30 Procent
ſoll ſodann von den wohlhabenden Mitgliedern der Bank gezeſchnet ſein.

Die alte, ehrwürdige, durch ihre Geſchichte beſonders intereſſante
Kirche des Kloſters St. Clara zu Weißenfels, welche längſt verfallen
iſt und zu gottesdienſtlichen Zwecken nicht mehr benutzt werden konnte,
ſoll, wie verlautet, demnächſt niedergelegt und dafür ein neuer Kirchen
bau (eine neue St. Clarenkirche) aufgeführt werden.

Aus Eiſenach wird berichtet, daß auch dort die Geſchäftsloſig-
keit arg verſpürt wird. Vor einigen Tagen kündigte die hieſige Schuh-
fabrik ihren ſämmtlichen Leuten, wodurch über hundert Arbeiter brodlos
werden. Las Etabliſſement dürfte wohl das größte im weimariſchen
Lande ſein.

Die Kunſtreiter- Geſellſchaft „Wulff“ wird am 11. früh zwiſchen
11 und 12 Uhr in Halle eintreffen und am Sonnabend mit ihren
Vorſtellungen beginnen.

Jn dem ſtädtiſchen Kleinhandel und Marktverkehr finden ſo manche
Uebelſtände ſtatt, welche ſich allmählich eingeſchlichen haben und, weil
ſie die Käufer benachtheiligen, gründlich beſeitigt werden müſſen. Als
ſolche ſind zu bezeichnen der Verkauf von Mehl, Kartoffeln, Hülſenfrüchten
c. nach Gemäß, nicht nach dem Gewicht. Obſt wird in Thüringen meiſt
nach Körben verkauft die urſprünglich einen Scheffel enthielten, von Jahr
zu Jahr aber immer kleiner geworden ſind und durch Bedeckung des
Bodens mit Stroh einen noch kleineren Hohlraum übrig laſſen. Talg-
und Stearinkerzen wurden früher in Packeten verkauft, welches ein rich
tiges Pfund enthielten, jetzt nur in ſolchen von 300 360 Grammen.
Der glänzende Umſchlag ſoll für den Ausfall an Gewicht entſchädigen.
Daß ein Product von angeblich 1000 Stück Zündhölzern nur 600 650
enthält, ein Packet der ſchwediſchen nur 500, iſt zur Regel geworden.
Der Unfug, der mit zu kleinen Bierſeideln getrieben wird, iſt oft be
ſprochen, hat aber nur an wenigen Orten die Einführung geaichter, ein
halbes Liter enthaltender Gläſer zur Folge gehabt. Nicht geringer iſt
die Täuſchung beim Verkauf des Weins in Flaſchen. Vor Jahren hatte
eine ſogenannte Weinflaſche den Rauminhalt von Quart oder einem
ſächſiſchen Maß (48 preuß. Kubikzoll), jetzt oft nur 38 40 Kubikzoll,
während in Baden und Naſſau der Wein nur in Literflaſchen verkauft
wird. Es wäre daher für den Städtetag der Provinz Sachſen eine wich-
tige Aufgabe, zur Beſeitigung der erwähnten Uebelſtände beizutragen.

Permiſchtes.
Wiesbaden, 5. Mai. Jn dem Dorfe Mittelheim iſt heute der

Dampffeſſel einer chemiſchen Fabrik explodirt. Drei Perſonen find dabei
um das Leben gekommen; die Zahl der Verwundeten iſt noch nicht feſt
eſtellt.e Die Milchplantſcher in Berlin erfreuen ſich im Jntereſſe des

conſumirenden Publikums der regſten Aufmerkſamkeit der Polizeibehörde
und wurde am Sonnabend eine ſtrenge Reviſion der Milch in verſchie
denen Stadttheilen vorgenommen. Auf der Palliſadenſtraße endigte die
ſelbe damit, daß die ſämmtlichen Milchfäſſer eines auswärtigen „Fabri-
kanten“, welcher die Taufe in gar zu rückfichtsloſer Weiſe vorgenommen
hatte, in den Rinnſtein entleert wurden.

Unter den Geſchenken, welche dem Papſte zu ſeinem fünfzig-
jährigen Biſchofsjubiläum aus allen Theilen der Welt zufließen, befindet
ſich auch als Geſchenk des Grafen G. di Caix von Saint Aymour eine
vollſtändige Altareinrichtung aus maſſivem Golde, deren einzelne Stücke
aus den Schmuckſachen ſeiner nach neunmonatiger Ehe verſtorbenen Ge
mahlin angefertigt wurden. Pius IX. nahm dieſe Spende ſehr gütig
auf und beſtimmte dieſelbe den Jntentionen des Gebers gemäß für ſeine
eigene Kapelle, ſich, wie der „Peregrinus Catholicus“ mittheilt, nur
vorbehaltend, den Altar der Königin von England zu verehren, wenn
ſich dieſelbe einſt zum Katholizismus bekehren ſollte (1) eine Voraus-
ſetzung, die ſelbſt für einen Unfehlbaren etwas ſtark iſt. Anſonſten wird
ſich, wie ein klerikales Blatt meldet, unter den formmen Schenkern auch
Prinz Amadeus, der Herzog von Aoſta, befinden. Seine Gabe ſoll in
einem goldenen Kelche im Werthe von 12,000 Lire beſtehen.

Ein Ehrfurcht gebietendes Alter hat ein Strohhut, den dieſer
Tage eine 75 Jahr alte Dame zum Waſchen in ein hieſiges Geſchäft ge
bracht hat. Als ſie 15 Jahre zählte, hatte die Dame ihn gekauft und
erfreut ſich alſo ſchon volle 60 Jahre des Beſitzes ihres Florentiners.
Weſche Errinnerung mag dieſer Hut, der natürlich ſchon häufig Kunſt
geübten zur nöthigen Aufmunterung anvertraut war, wohl im Herzen
der Greiſin erwecken?

Cochem, 6. Mai. Der Tunnel durch den Cochemer Berg iſt heute
in ſeiner ganzen Länge 4200 Meter durchbrochen. Es war eine freudige
Ueberraſchung, als die Arbeiter ſich von der Süd und Nordſeite unter
der Erde die Hand reichen konnten. Dieſer Tunnel iſt nach der „Cref. 3.“
bis jetzt der längſte in ganz Deutſchland und wird die Moſelbahn in
ſtrategiſcher Beziehung für daſſelbe von der wichtigſten Bedeutung werden.
Die Unternehmer des Tunnelbaues haben ihre Arbeiten 2 Monate früher
fertig, als ihnen der Termin geſtellt war, was alle Anerkennung verdient.

Daß ſelbſt bei den Spitzbuben unter ſich keine „Ehrlichkeit“ mehr
herrſcht, dieſe Erfahrung hat ein Berliner gefährlicher Taſchendieb dieſer
Tage zu ſeinem Schaden machen müſſen. In letzter Zeit ſind der Kriminal
politei viele Langfinger und Betrüger in die Hände gefallen, und in den
meiſten Fällen gaben hierzu Denunciationen Veranlaſſung, welche von
zurückgeſetzten und bei der Beutetheilung zu kurz gekommenen Genoſſen
herrührten die im Auslande oder in anderen großen Städten Deutſch

langs ihr Domizil haben. Auf ſolche Weiſe iſt auch in dieſen Tagen er-
mittelt worden, daß ſich ein gewiſſer Höhne in Leipzig aufhalte, um dort
Schwindeleien zu verüben und daß dieſer Höhne hier in der Palliſaden-
ſtraße ein förmliches Abſteigequartier für Gauner aller Nationen beſigtze,
wo entweder Pläne geſchmiedet, oder durch Schwindeleien erlangte Ge
winne getheilt werden. Höhne den man in Folge deſſen in Leipzig be
obachtete, iſt dort bei einem Taſchendiebſtahl auf friſcher That ertappt und
dann hierher gebracht worden wo er in dem Abſteigequartier am Molk.n-
marft ſichere Unterkunft gefunden hat.

Entdeckung von Fälſchungen in Schriftſtücken. Nach einer Mit-
theilung von Gobart hat derſelbe gefunden daß wenn eine Schrift noch
ſo ſorgfältig ausradirt iſt, doch genug Spuren von Eiſenoxyd der ange-
wendeten Tinte zurückbleiben, um in einer photographiſchen Abbildung
hervorzutreten. Das Licht, welches von vnbeſchriebenem Papier zurückge-
worfen wird wirkt auf die photographiſchen Stoffe anders als das wel-
ches von Stellen zurückgeworfen wird die nicht mit Tinte bedeckt waren,
wenn das Auge auch keine Spur mehr davon bemerkt. Man glaubt,
daß durch dieſes Hilfsmittel die Echtheit oder Fälſchung einer Schrift ſtets
erwieſen werden kann. (Papierztg. 1876 S. 264.)

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer traf aus ElſaßLothringen am 10. d. früh

über Frankfurt a. M. um 6 Uhr wieder auf dem Potedamer Bahnhofe
in Berlin ein. Die nächſten Wochen gedenkt der Kaiſer der Prov, Corr.
zufolge in gewohnter Weiſe den Truppenbeſichtigungen bei Berlin und Pots-
dam zu widmen. Gegen Mitte Juni dürfte alsdann zunächſt die Reiſe
zum Kurgebrauch in Ems und im Juli vorausſichtlich nach Gaſtein erfolgen,

Die Prov. Corr. unterzieht die verfloſſene Reichtagsſeſſion einer
Betrachtung und kommt dabei zu folgendem Reſultat: Von größerer und
tiefer gehender Bedeutung als die einzelnen in dieſer Seſſion wirklich ver-
einbarten Geſetze ſind die umfaſſenden Erörterungen welche in Bezug auf
alle Seiten des wirthſchaftlichen Lebens und der finanziellen Aufgaben des
Reichs ſtattgefunden haben Nach allſeitiger klarer Erkenntniß konnten die
Erörterungen zunächſt nur vorbereitender Natur ſein und nur die Bedeu-
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Neugeſtaltungen auf den verſchiedenen betreffenden Gebieten zum Segen
des deutſchen Volkes nutzbar zu machen, iſt ein nicht gering anzuſchlagen
des Ergebniß der jüngſten Seſſion

Anläßlich der Reiſe des Vicomte de Gontaut-Biron nach Metz, welche
bekanntlich erfolgt iſt, um den deutſchen Kaiſer im Auftrage des Präſidenten
der franzöſiſchen Republik zu begrüßen bemerkt die „Prov.-Corr.“, an
ſcheinend mit Beziehung auf den bereits telegraphiſch ſignaliſirten Artikel
des „Moniteur“: „Dieſer Veſuch wird als ein neuer Beweis der voll-
kommen freundſchaftlichen Beziehungen angekündigt, welche zwiſchen Deutſch
land und Frankreich beſtehen.“

Poſen, 4. Mai. Zur Theilnahme an der Pilgerfahrt nach Rom
haben ſich, nach Angabe des „Kuryer poz.“ aus der hieſigen Provinz bei
dem betreffenden Comité gemeldet 7 Gutsbeſitzer 30 Geiſtliche und 42
Bauern und kleine Handwerker; von letztern haben 18 eine Zulage zu
ihrem ungenügenden Reiſegelde vom Comité bewilligt erhalten. Es hatten
ſich noch weit mehr Bauern und kleine Handwerker um Reiſegeldzulagen
gemeldet doch wurden dieſelben wegen mangelnder Geldmittel zurückgewieſen.

Der „Kuryer“ bemerkt es als eine auffallende Erſcheinung daß die An-
meldungen von Bauern nicht aus wohlhabenden, ſondern aus ganz armen
Gegenden eingegangen ſind. Uns ſcheint dies ſehr natürlich denn wohl
habende Bauern ſind in der Regel auch arbeitſame und ſparſame Bauern
und dieſen thun Zeit und Geld zu ſolchen unnützen, koſtſpieligen Reiſen
leid. Aus der Diöceſe Kulm haben ſich der hieſigen Pilgerfahrt nur 4
Geiſtliche und 5 Bauern angeſchloſſen

München, 6. Mai. Silberne Hochzeit. Der General Adjutant
des Königs und commandirende General des 1. bayeriſchen Armeecorps,
Freiherr von der Tann, erhielt zur Feier ſeiner ſilbernen Hochzeit am
letzten Freitag ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des Königs, welches
derſelbe durch ſeinen Flügel Adjutanten, Major v. Hertling, überſendete,
daneben ein prachtvolles Blumenbouquet für die Gemahlin des WSenerals,
Nicht geringe Freude mag es dem Helden von Orleans gewährt haben,
daß auch der deutſche Kaiſer, obwohl auf einer ſehr in Anſpruch nehmen-
den Reiſe begriffen, Aufmerkſamkeit für den Ehrentag des wackern Mit-
kämpfers von 1870 bewies der Kaiſer ließ von Straßburg aus dem
General durch den General Adjutanten v. d. Goltz mittelſt Telegramms
gratuliren und beifügen, er werde ihm zu Ehren das Fort „Von der
Tann“ beſuchen.

Stuttgart, 9. Mai. Geſtern Abend ſtarb hier der Major a D.
v. Schiller der Enkel und letzte männliche Nachkomme Schillers.

Ausland.
Nach Mittheilung von „W. T. B.“ aus dem Haag, iſt die Petition

der holländiſchen Biſchöfe, die Regierung wolle ſich bei der italieniſchen
Regierung zu Gunſten der Freiheit und Unabhängigkeit des heiligen Stuhles
verwenden und wolle ferner die Rechte der niederländiſchen Katholiken ſicher
ſtellen, von der Regierung als unbegründet und als eine Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiten Jtaliens involvirend zurückgewieſen worden.

Verſailles, 8. Mai. Der Deputirte Caſſagnae lenkt die Aufmerk-
keit des Hauſes auf einen in dem in Nancy erſcheinenden republikaniſchen
Journal „Sentinelle“ veröffentlichten Artikel, welcher Beleidigungen gegen



den Kaiſer von Rußland enthalte. Der Miniſterpräſident Jules Simon
erklärte, dieſer Artikel ſei eine Jnfamie und er bedauere, daß derſelbe im
Hauſe zur Sprache gebracht worden ſei. Der Miniſter proteſtirt gegen die
Behauptung Caſſagnacs, daß man die republikaniſche Partei für denſelben
verantwortlich machen müſſe. Auch der Juſtizminiſter bezeichnete den Ar
tikel als verabſcheuungswerth und erklärte, ein ſolcher Artikel könne nur
von einem ſchlechten Burger verfaßt ſein. Der Artikel enthalte Veleidigungen
gegen den Souverain einer großen Nation, mit welcher Frankreich beſtrebt
ſei, die freundſchaftlichſten Beziehungen zu unterhalten. Nach dem Geſetze
könnten derartige Artikel nur auf Anklage des betreffenden Botſchafters
gerichtlich verfolgt werden. Der ruſſiſche Botſchafter habe indeſſen ſich in
dieſer Angelegenheit gar nicht geäußert, ein Zeichen daß er den in dem
Artikel enthaltenen Angriff verachte.

Wien, 9. Mai. Der Peſter Lloyd bringt düſtere Nachrichten von
der Lage der türkiſchen Armee in Kleinaſien er befürchtet die Capitulation
von Kars. Die Türken beabſichtigten bei Widdin den Uebergang über
die Donau, wodurch der Kampf zwiſchen den Geſchützen von Widdin und
Kalafat entſtand. Die Ruſſen haben Giurgewo beſetzt. Bei Statunowo
findet ein Geſchützkampf zwiſchen türkiſchen Monitors und einer ruſſiſchen
Batterie ſtand.

Wien, 9. Mai. Nach einer Meldung der „Preſſe“ aus Tiflis würde
General Melikoff Kars nur beſchießen, nicht förmlich belagern weil er eine
baldige Capitulation des ſchlecht verproviantirten Platzes erwarte. Ein aus
der Feſtung „abgeſendeter Parlamentär ſei vom General Melikoff zurückge-
wieſen worden weil nur der Oberbefehlshaber der Kaukaſusarmee, Groß-
fürſt Michael, zu Verhandlungen autoriſirt ſei. Die Cernirung von
Adrahan ſei unmittelbar bevorſtehend.

Petersburg, 9. Mai. Die Correſpondenz der „Agence ruſſe“ be-
ſpricht die Sendung des Prinzen Heinrich VII. Reuß nach Konſtantinopel
und hebt das gute Andenken hervor, in dem der Prinz in Petersburg ſteht.
Die Thatſache, daß Prinz Reuß die ruſſiſchen Unterthanen in der Türkei
zu vertreten habe, werde in Petersburg als ein neuer Beweis der freund-
ſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands und Rußlands angeſehen

Bukareſt, 9. Mai. Die Regierung erklärt offiziell daß die Nach
richt, wonach die rumäniſche Armee mit der ruſſiſchen verſchmolzen oder
von von ruſſiſchen Commandanten befehligt werden ſollte, unbegründet iſt.

Galatz, 9. Mai. Bei Getſchit, an der Mündung des Matſchin-
canals entwickelte ſich geſtern Nachmittag ein heftiger Geſchützkampf, welcher
mit dem Rückzug der türkiſchen Kriegsſchiffe endigte.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz nichts Neues.
England nach Paris gelangten authentiſchen Jnformationen, hält man von
engliſcher Seite es für ſicher, daß die ruſſiſche Campagne in Aſien ſchon
in kurzer Zeit ihren Abſchluß finden werde, da bereits jetzt die Unzuläng-
lichkeit der türkiſchen Wehrkraft auf dieſem Punkte erſichtlich ſei. Fol-
gende von London 9. Mai, dem „W. T. B. weiter telegraphirte Meldung
des Reuter'ſchen Buregus“ aus Erzerum vom 8. Mai meldet: „Die
Ruſſen haben Soghanli eingeſchloſſen und concentriren ihre Kräfte, augen
ſcheinlich um Mukthar Paſcha bei Barduz Jenikoi anzugreifen. Die Ruſſen
haben Bajezid verlaſſen, nachdem ſie daſelbſt eine ruſſiſche Verwaltung ein
gerichtet haben. Sie marſchiren in der Richtung auf Khamour Antob,
indem ſie Kara Kiliſſa und Alasgirt zur Rechten liegen laſſen.“ Es
ſcheint dieſe Depeſche etwa zu bedeuten, daß Achmed Mukhtar Paſcha auf
die Räumung der von ihm in Soghanlu Dagh beſetzten Poſitionen vor-
bereiten will.

Zufolge aus

h à rnm

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

(Fortfetzung.)

So traf ſie Richard, welcher nachdem er die Büchſe des Todten
in der Hausflur abgeſtellt, über die Treppe heraufgeeilt und in's Zimmer
getreten war.

„Was machſt du da, Wilhelmine?“
Wilhelmine ſtreckte mit einem engelſanften Lächeln die Hände zu

ihm empor;
„Du ſiehſt es! Jch verbrenne all die böſen Blumen, die Du nicht

leiden magſt Jch werde nicht mehr malen.“
Einige Augenblcke ſchaute Richard auf das herrliche Geſchöpf zu

ſeinen Füßen dann entſtürzten Thränen ſeinen Augen und er barg ſchluch-
zend ſein Haupt an Wilhelminens Bruſt.

Sie hatte ihm ihr Liebſtes geopfert, wärend er ſie verrieth.
Wilhelmine erſchrak vor ſeiner Erregung, ſeiner zerfetzten Kleidung

und den blutigen Händen.
„Um Gottes Willen, Richard wo warſt du!“
„Allein mit mir und dem Tod! Jch wollte Dich nicht wiederſehen,

Wilhelmine!“
„Richard! Was redeſt Du da! Sei barmherzig! Was habe ich

gethan daß Du mich verlaſſen willſt
Richard ſtand auf.
„Du haſt mir nichts gethan, als zu viel Liebe erwieſen, mehr als

ein ſchlechter Menſch ertragen kann. Ich habe Gräfin Jrma geſagt, daß
ich ſie liebe ſie wies mich mit Verachtung zurück. Dann wollte ich
mich tödten Aber der Gedanke an Dich hielt mich zurück Verzeihe
mir, wenn du kannſt, Wilhelmine!“

Wilhelmine ſtand bleich und in ſich gekehrt vor ihm. Jhre bleichen
Hände, die ſie an die Augen führte, jitterten.

„Du verachteſt mich und Du haſt Recht!“ murxmelte Richard.
Wilhelmine ließ ihre Hände von den ſchmerzerſtarrten Augen ſinken:
„Nein o nein! Sie iſt ja unendlich klüger und muthiger als

ich ich klage nur mich ſelbſt an, die ich bisher als ſchwerſte Feſſel
hing an Deinem ewporſtrebenden Leben. Du ſollſt frei ſein Verzeih'
mir, daß ich Dich ſo ſelbſtſüchtig geliebt.“

Sie wollte das Zimmer verlaſſen, aber Richard hielt ſie bei den
Händen feſt

„Jch habe Jrma nie geliebt alles war nur ein trügeriſches Spiel
meiner Eitelkeit In der ernſteſten Stunde meines Lebens kam ich zum
Bewußtſein daß ich ohne Dich nicht mehr leben könnte.“

Wilhelmine ſah ungläubig in das bewegte Antlitz ihres Gatten.
Dann ſchlang ſie ihre Arie heftig um ſeinen Hals.

„Verzeih mir!“ flüſterte Richard.
„Jch war ja nie ſo glücktich!“ gab ihr ſelig lächelndes Geſicht ihm

Antwort.
Es pochte. Die Poſtmeiſterin trat mit einem Briefe ziemlich auf

geregt ein
Der Herr Graf und Frau Gräfin laſſen ſich noch vielmals ent-

ſchuldigen, daß ſie nicht ſelbſt Abſchied genommen haben, aber ſie müſſen
morgen mit Verwandten in Venedig zuſammentreffen. Herr von Tann
fuhr die „Mutter“ fort, ſein ſeltſames Ausſehen betrachtend, „vielleicht
wiſſen Sie etwas von dem alten Gewehr, das mitten im Flur ſteht
mein Mann iſt ganz rabiat und ſagt, das Gewehr ſei daſſelbe, das er
vor fünfzehn Jahren dem welſchen Knecht zum Adlerſchießen mitgegeben
hab' der Knecht iſt nie zurückgekommen. Der „Vater“ meint, das
Gewehr muß der Teufel wieder nach Landro gebracht haben.“

„Der Teufel war ich!“ lächelte Richard. „Sagen Sie ihm, die
Leiche des welſchen Knechts liege oben auf den drei Zinnen.“

Faſt mit abergläubiſcher Furcht ſah die „Mutter“ auf den Sprecher.
Der Umſtand, daß Wilhelmine den Teufel ſo freundlich anſchaute, be
ruhigte ſie wieder.

Sie zupfte verlegen an ihrer Schürze:
„Und noch was ich weiß nicht was mein Mann damit meint

aber er laßt Sie tauſend Mal um Vergebung bitten, daß er heut ſo
ſchieg mit Jhnen geweſ'n is, er hat net gewußt, daß Sie erſt heut raus
bracht hab'n, daß Sie ganz nah verwandt ſind mit der Gräfin. Wie
g'ſagt, ich verſteh die GSſchicht net, aber ich bin es ſchon ſo g'wöhnt,
wenn er eine Dummheit gemacht hat ſchickt er mich, um ihn wieder
r'auszbeiß'n.“

Schon war Richard im Begriff, zu erklären, daß er ganz und gar
nicht verwandt ſei mit Jrma, ein Blick auf Wilhelmine ſchloß ihm den
Mund. Er hatte nicht das Recht, ſie bloszuſtellen. nach einer Weile
verlegenen Schweigens ſagte er daher

„Jhr Gatte iſt ein Ehrenmann. Ich habe ihm nichts zu vergeben
und freue mich darauf, ihm die Hand zu drücken.“

Die „Mutter“ ging hochbefriedigt von dem Erfolg ihrer Sendung.
G Richard erbrach ſchweigend den Brief und reichte ihn dann ſeiner
Hattin.

„SGeehrter Herr!“ las Wilhelmine. „Sie werden es begreifen und
mich bei Jhrer lieben Gattin auf irgend eine Weiſe entſchuldigen, daß
ich ſie vor unſerer Abreiſe nicht mehr umarmt habe. Ueber zwei Dinge
bin ich Jhnen Aufklärung ſchuldig heute Morgen kurz nach unſerer
Trennung von Jhnen begegnete mein Mann und ich unſerm gemeinſchaft
lichen Wirth und ſein auffallendes Benehmen gab uns Grund zu der Ver
muthung, er möchte unſere kurze Unterredung belauſcht haben. Um der-
ſelben alles Auffallende zu benehmen, theilte ich ihm mit, daß wir ſo
eben unſere gegenſeitige nahe Verwandtſchaft entdeckt haben. Verzeihen
Sie dieſe Unwahrheit im Jntereſſe der Convenienz ſchwerer wird mir
mein zweites Geſtändniß. Ich habe Sie getäuſcht, als ich mich ſchweigend
zu der Autorſchaft des Buches bekannte, das unſere Annäherung ver
mittelte. Dies Buch hat meine Tante geſchrieben, welche mit mir den
gleichen Namen führt, eine alte geiſtreiche Dame mit deren Welterfahrung
und Begabung ich mich nicht meſſen kann. Wenn ich das nicht augen
blicklich aufklärte, ſo geſchah es weil ich Jhnen jene momentane Ver
legenheit erſparen wollte, welche von dergleichen Berichtigungen unzer
trennlich iſt und hoffte auf eine ſpätere Gelegenheit hierzu. Zu gleicher
Zeit beſtach mich, als ich Jhrem lieben Frauchen gegenüber ſaß, wohl
auch der Wunſch, dieſe Bekanntſchaft nicht ſofort wieder in Frage zu
ſtellen gleichviel welchem freundlichen Zufall ich ſie verdanke. Unſer Ver
kehr währte zu kurze Zeit und brach zu ſchnell ab, als daß ich dazu ge
kommen wäre, den geborgten Ruhm meiner Tante wieder abzulegen
So ſehr mich das in einer Beziehung erſchreckt es tröſtet mich, daß
in dem unbedeutenden Vorfall eine tiefe Lehre ſteckt. Wie ich überhaupt
mich nicht von der angenehmen Zuverſicht trennen kann, daß die flüchtige
Störung die ich in den feſtgezogenen Kreiſen Jhres Lebens hervorgebracht,
dazu dienen werde, dieſelben weiter und lichter zu geſtalten. Ich ſehe
meine theure Freundin Wilhelmine noch viel glücklicher als zuvor in der
neuen geklärten Atmosphäre laſſen Sie meine profane Phantaſie nicht
zu Schanden werden und ſeien Sie herzlich gegrüßt von Jrma, Gräfin
zu Anrep Helmpt und ihrem Gatten

Wilhelmine ließ den Brief ſinken und nickte lächelnd mit dem Kopfe:
„Sie hat recht ich bin glüflicher als zuvor.“
„Auch mir iſt, als hätte ich Dich erſt recht und ganz erworben.“
Als am andern Morgen Richard und Wilhelmine Arm in Arm das

Poſthaus verließen, um einen Morgenſpaziergang zu machen ſchaute
ihm der Poſtmeiſter kopfſchüttelnd nach.

„So hab ich die Herrſchaften noch gar nie geſehen, ſo freundlich
und vergnügt,“ ſagte er zu dem Profeſſor, deſſen geſammelte Schätze
wohl verpackt eben auf den Omnibus gehoben wurden. „Sonſt hat er
mich nur immer angeknurrt, und heute giebt er mir die Hand und bittet
mir ab, weil er einmal in die Adlergeſchichte Zweifel geſetzt hab'. Das
iſt ein Mann ſteigt ganz allein auf die höchſte von den Zinnen und
holt die Büchſ'n herunter! Da kann unſer einer, der im Gebirg aufge-
S e h d e kopfſcheu wird, noch lernen. Alſo leben

ie re o derr Profeſſor und grüßen Sie mi anze lieDe Winde ſſ grüß e mir das ganze liebe
Der Profeſſor ſchnitt ein ſaures Geſicht.

All t A c r Th Beſſage:Allgemeiner Anzeiger für Thüringen und die ProvinSachſen Nr. 28. Provinz
Schluß folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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